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Eröffnung der Konferenz 
 
 

 Beat W. Zemp 
 

Zentralpräsident LCH 
 
  

2 



Sparen an der Bildung und Abbaumassnahmen  
 
 

Hauptthema der PrK LCH 2/XXVI 
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Liste der aktuellen bildungspolitischen Themen 2014 (!) 
 
Lehrplan 21 (D-EDK) 
 
Frühfremdsprachen (EDK) 
 
Schweizer Schulschrift (Schnürlischrift) 
 
Burnout von Lehrpersonen (PH FH NWCH) 
 
Computerkenntnisse der Achtklässler (ICILS) 
 
Sparmassnahmen im Bildungswesen (alle Kantone) 
 
... 
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Liste der aktuellen bildungspolitischen Themen 2015 (!) 
 
Lehrplan 21 (D-EDK) 
 
Frühfremdsprachen (EDK) 
 
Assistenzpersonal für Schulen 
 
Einschulung von Flüchtlingskindern 
 
Englischkenntnisse der Erwachsenen (Proficiency-Index) 
 
Sparmassnahmen im Bildungswesen (alle Kantone) 
 
... 
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Tiefrote Budgets der Kantone 
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410 Millionen Defizit für 2016 
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Unternehmenssteuerreform III 
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Was uns zunehmend ärgert: Euphemismus und Unehrlichkeit! 
 
Euphemismus 1: „Sparmassnahmen“ 
 
Sparen ist das Zurücklegen momentan freier Mittel zur späteren 
Verwendung für eine grössere Anschaffung (Zwecksparen) oder 
um sich vor Notsituationen zu schützen (Vorsorgesparen). 
 
Politische „Sparmassnahmen“ (Sparpolitik, Sparkurs) zielt darauf 
ab, das Haushaltsdefizit durch Einsparungen und den Abbau von 
staatlichen Leistungen zu verkleinern. 
 
Fazit:  
„Sparmassnahmen“ sind in Wirklichkeit Abbaumassnahmen 
zu Lasten der Lehrpersonen und Schülerinnen und Schüler. 
 
Beispiel für ehrliche Kommunikation 
RR Eymann: „Was man einmal abgebaut hat, kann man später 
nicht mehr so leicht wieder aufbauen.“  (10vor10 vom 10.8.2015)          
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Was uns zunehmend ärgert: Euphemismus und Unehrlichkeit! 
 
Euphemismus 2: «Entlastungspakete» 
 
Entlastungspakete sollen denjenigen eine Entlastung bringen, die 
eine Last nicht mehr tragen können (z.B. Steuererleichterung für 
kinderreiche Familien mit niedrigem sozioökonom. Status). 
  
Politische „Entlastungspakete“ zielen aber darauf ab, durch 
Einschnitte beim Service public (Bildung, Sicherheit, Gesundheit, 
soziale Wohlfahrt, Infrastruktur) das Budget zu verbessern bzw. 
die Neuverschuldung zu beschränken (Schuldenbremse). 
 
Fazit:  
Entlastungspakete sind in Wirklichkeit Belastungspakete für  
die Lehrpersonen und für die Schülerinnen und Schüler. 
 
Beispiel für ehrliche Kommunikation: 
RR Amsler: „Das Sparen bei der Bildung hat eine völlig neue 
Dimension erreicht.“  (NZZ vom 22.8.2015)          
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Schaden für Gesellschaft und Wirtschaft 
•  Diese «Sparmassnahmen» werden längerfristig Kosten 

verursachen: Der hohe Bildungsstandard der Schweiz ist die 
Grundlage unseres wirtschaftlichen Erfolgs. 

•  Gut ausgebildete Arbeitskräfte sind das wichtigste Kriterium bei 
der Standortwahl eines Unternehmens. Die Steuern spielen 
dagegen eine untergeordnete Rolle. 

•  Wir müssen den Wohlstand bewahren durch Investition in die 
Ausbildung qualifizierter Berufsleute im Inland. 

•  Die Zeche beim Bildungsabbau bezahlen die Schwächsten und 
später die Sozial- und Justizdepartemente! 





«Die Stärke des Volkes misst sich am  
  Wohl der Schwachen.» 

Präambel der Bundesverfassung der  
Schweizerischen Eidgenossenschaft 
vom 18. April 1999 
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«Keine Ausgaben tragen so reiche Zinsen wie die 
Ausgaben für die Jugendbildung.» 

Zürcher Regierungsrat von 1909 


